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Deutschland.

Karlsruhe , 7. Juni . Dem badischen Landtag wird
demnächst ein 5. Nachtrag zum Staatsvoranschlag unterbrei
tet in welchem der Betrag von 25 Millionen Mark ange¬
fordert wird, um die Gehälter der Beamten der Staatsver¬
waltung in der gleichen Weise aufzubessern, wie das bei
dem Eisenbahnpersonalgeschehen ist. Außerdem werden
weitere 25 Millionen Mark für Aufwendungen der Arbei¬
terräte, der Volkswehren usw. verlangt. Um diese Mehr¬
aufwendungen zu decken, müssen neue Steuerquellen erschlos¬
sen werden.

München , 7. Juni . Die Belohnung für die Ergrei¬
fung des Spartakistenführers Levien ist von 10000 auf
30000 Mark erhöht worden. Der ehemalige Polizeipräsi¬
dent Karl Ebert, der in den ersten Tagen des Umsturzes
totgesagt worden war, ist jetzt in Neuötting verhaftet wor
den. Ferner wurde in Rotenhall der ehemalige Bahnhofs¬
kommandant Welsch festgenommen.

München, 6. Juni . Die Auflösung der Münchner
Garnison ist so gut wie durchgeführt. Die Kasernen sind
teilweise in trostlosem Zustand. Der Spartakistenführer Ju¬
lius Toller hat sich bei seiner Vernehmung darauf berufen,,
daß die Entstehung der ersten Räterepublik im wesentlichen
auf die Mehrheitssözialisten zurückgehe, Die Unabhängigen
hatten nur widerwillig mitgetan. Mit der planlosen Ver¬
haftung von Geiseln sei er nicht einverstanden gewesen.
Ter angedrohte Ausstand der Münchner Gemeindebeamten
«ad-Arbeiter scheint nach der Post beigelegt zu sein, da die
Zulagefrage gütlich geregelt werden soll.

Frankfurt , 7. Juni . In politischen Kreisen verlautet,
daß der Reichswirtschaftsminister Wissel sein Abschiedsgesuch
Mgereicht habe. Der Schritt des Reichsmirtschastsministers
würde, wenn er sich bewahrheiten sollte, in Verbindung zu
bringen sein mit der von ibm verantwortlich gezeichneten
deutschen Denkschrift über die Planwirtschaft.

Weimar , 6. Juni . Der Weimarsche Landtag nahm
mit 33 gegen8 Stimmen den Zusammenschluß der thüring¬
ischen Staaten an.

Berlin , 7. Juni . Die konservative„Deutsche Zeitung"
ist bis auf weiteres verboten worden, wegen eines Artikels
«Der Worte sind genug gewechselt". Für das Verbot war
vor allem ein Abschnitt maßgebend, in dem ausgeführt wurde,
daß aus dem deutschen Osten eine Wiedergeburt des Reiches
kommen müsse. Der deutsche Osten werde sich nicht unter¬
werfen, sondern es darauf ankommen lassen, ob die deutsche
Regierung ihn zur Unterwerfung zwingen würde.

Berlin , 7. Juni . Eine auffällige Nervosität der Re¬
gierung stellt die „Tägl. Rundschau" fest. Sie bemerkt:
Die Unabhängigen und die Spartakisten entfalten eine wilde
Agitation, um die Regierung einzuschüchtern und womöglich
ihre politischen Ziele im gegenwärtigen Augenblick durchzu¬
setzen. Denn wenn die Unabhängigen auch wiederholt er¬
klärt haben, sie würden der mehrheitssozialistischen Regier¬
ung die Verantwortung für den Frieden nicht abnehmen, so
schließt eine solche Erklärung nicht aus, daß nach wie vor
am Sturze der Regierung Ebert-Scheidemann zum Zwecke
der Auflichtung der Diktatur des Proletariats gearbeitet
wird. Die Erklärung des Generalstreiks am gestrigen Nach¬
mittag war ein solches Druckmittel, um der Regierung zu
beweisen, daß die Unabhängigen und die Kommunisten die
Mehrheit der Arbeiterschaft hinter sich haben. Die Regier¬
ung ist deshalb auch schon dabei, Konzessionen zu machen,
indem sie Front gegen Rechts nimmt.

Hannover , 7. Juni . Am 6. d. Mts . versuchten etwa
N Personen, teils in Zivil, teils in Uniform, das am
Waterloo-Platz befindliche Militärarresthaus zu stürmen und
die Insassen zu befreien. Die Angreifer waren mit Wurf-
Minen, Handgranaten und Revolvern ausgerüstet. Durch
die Wachsamkeit der Militärpolizei wurde indessen der
Angriff vereitelt. Das gleiche Schicksal erlitt ein zweiter
Angriffsversuch, der in der Nacht um 2 Uhr erfolgte. Leider
gelang es in der Dunkelheit nicht, der Angreifer habhaft
Mwerden. Die Angriffe bezweckten, jene Personen, welche
anläßlich des vor einiger Zeit erfolgten spartakistischen An¬
schlages im Militärgefängnis festgesetzt worden waren, zubefreien.

Zu de» Ereignisse « am Rhei « .
Darmsladt , 7. Juni . Die hessische Regierung hat an

ben französischen Oberbefehlshaber, General Mangin in
Mainz, folgende Note Note gerichtet:

Mainzer Bürger, die anläßlich des Streiks verhaftet
wurden, sind jetzt ausgewiesen und von französischen Offi¬
zieren bei dem Verhör tätlich mißhandelt und persönlich be¬
sorgt worden. Gegen dieses Verfahren protestiere ich im
» der Menschlichkeit. Falls Sie, Herr General, die
Tatsachen festzustellen geneigt sind, bin ich bereit, die Namen

der Mißhandelten und Beleidigten zu Ihrer Kenntnis zu
bringen. Gegen die Ausweisung von Bürgern aus ihrer
Heimat lege ich Verwahrung ein, da sie lediglich als Patrioten
gehandelt haben und dafür die Anerkennung unserer Volks¬
genossen verdienen.

Frankfurt  a . M ., 7. Juni . Das preußische Mini¬
sterium des Innern hat heute bei sämtlichen hiesigen amtli¬
chen Stellen die Nachricht verbreiten lassen, daß gegen den
bisherigen Präsidenten der rheinischen Republik, Dr. Dorten,
ein Haftbefehl erlassen worden ist.

Berlin,  7 . Juni . Um festzustellen, ob durch die au¬
genblicklichen Ereignisse in der Pfalz die Waffenstillstandsfra¬
ge berührt wird, hat der Vorsitzende der deutschen Kommis¬
sion in Spaa die französische Kommission ersucht, einem
Mitglied der deutschen Waffenstillstandskommission eine In¬
formationsreise nach der Pfalz zu gestatten. Die Franzosen
haben dieses Ersuchen am 4. Juni abgelehnt.

Paris,  6 . Juni . Die Engländer und Amerikaner ha¬
ben Deutschlands Forderung auf Auslieferung der Hochver¬
räter abgelehnt und erkennen nur die neue Regierung der
Rheinlands am

Ausland.
Wien,  7 . Juni . Feldmarschallleutnant Boog suchte um

seine Versetzung in den Ruhestand nach. In seinem Rück¬
trittsgesuch heißt es, er halte bei dem geringen Stand der
deutsch-österreichischen Wehrmacht, der in Paris vorgeschrieben
worden sei, den Posten eines Oberbefehlshabers für überflüssig.

Innsbruck,  7 . Jnni . Eine massenhaft besuchte all¬
gemeine Wählerversammlung der deutschen freiheitlichen
Partei Tirols hat eine Entschließung gegen die Friedensbe¬
dingungen angenommen, durch die auch Nordtirol zu einem
lebensunfähigen Gebilde und zum Spielball romanischer
Hinterlist gemacht würden. Die Entschließung verbietet jede
Preisgabe deutschen Bodens und die Scheidung Deutsch-
Oesterreichs vom deutschen Mutterlande. Sie fordert die
Verteidigung alles deutschen Wesens und Bodens bis zum
äußersten.

Agram,  7 . Juni . Die „Prawda " meldet, daß eine
bulgarische Abordnung, bestehend aus dem Ministerpräsidenten
Geschow, dem Abgeordneten Volanow und Hauptmann
Zlatar, nach Amerika abgereist ist. Vor der Abreise er¬
klärte Geschow, Bulgarien sei bereit, jeden Friedensvertrag
zu unterzeichnen, den die Entente als berechtigt ansieht. Die
14 Punkte Wilsons garantieren einen gerechten Frieden, der
auf dem Balkan alle Kriegsursachen ausschließt.

Haag,  7 . Juni . Eine holländische Agentur berichtet,
daß der Rat der Vier beschlossen hat, amtlich keinerlei Notiz
von der Proklamierung der Rheinrepublik zu nehmen, da der
Rat sich auf den Standpunkt stellt, daß dies eine interne
deutsche Angelegenheit ist. General Mangin hat gestern an
den Bürgermeister Dr. Külb in Mainz eine Erklärung ge¬
richtet, die letzten Endes das Schicksal der rheinischen Re¬
publik besiegeln dürfte. Darnach wird die französische
Armee in Sachen der rheinischen Republik gegenüber den
Anhängern und Gegnern die absoluteste Neutralität einhalten.
Lediglich gegen Kundgebungen, die die öffentliche Ruhe und
Ordnung stören können, wird eingeschritten werden. Es ist
wohl anzunehmen, daß Mangin auf Weisung aus Paris seine
Haltung so ändert.

Paris , 7. Juni . In einer Besprechung zwischen den
Vertretern der Bergwerksgesellschaftendes Nordens und dem
Pas de Calais, sowie den Arbeitervertretern kam es zu
einer Einigung, durch die der Streik beendet wurde. —
Ein von der französischen Zensur gestrichener Artikel
der „Humanitee" trägt die Ueberschrift: .„Was ist in
Toulouse vorgegangen?". — Nach dem „Berner Tageblatt
verlMtet jetzt, daß am Sonntag abend ein Regiment des
17. Armeekorps gemeutert habe, weil es zur Besetzung des
linken Rheinufers nach Mainz befördert werden sollte.

London,  6 . Juni . Das Unterhaus hat mit 187 zu
34 Stimmen eine Entschließung zur sofortigen Einsetzung
eines parlamentarischen Ausschusses angenommen zur Erwä¬
gung eines Planes bundesstaatlicher Entwicklung, nach wel
chem innerhalb des Rahmens de? Vereinigten Königreichs
„untergeordnete gesetzgebende Körperschaften für Wales,
Schottland, Irland ' und England geschaffen werden sollen.

Skutari,  6 . Juni . Die albanische Zeitung „Kuoendr"
berichtet aus Skutari, daß sich in Jpek die Bevölkerung ge¬
gen die serbische Herrschaft erhoben hat. Zahlreiche bewaff¬
nete Albanier und Montenegriner haben 200 serbische Sol
daten umzingelt und gelötet. Dabei erbeuteten sie zahlreiche
Geschütze. Apch in Diacova wird eine Erhebung gegen die
serbische Besatzung befürchtet.

Englische Solbaleuräte i« Aegypten.
Amsterdam,  6 . Juni . „Daily Herald" meldet unter

dem4. Juni , daß verlässigen Nachrichten zufolge, die dortigen

britischen Expeditionsstreitkräfte, nachdem ihre Forderungen
von Seiten des Kriegsamtes unberücksichtigt geblieben seien,
die Angelegenheit selbst in die Hand genommen hätten, um
die Ausführung der feierlich gegebenen Versprechen bezüglich
der Demobilisierung zu erzwingen und Soldatenräte bildeten.
In der Unterhaussitzung vom 3. Juni fragte der Arbeiter»
Vertreter William Lunn den Staatssekretär für den Krieg,
ob ihm bekannt sei. daß unter den Truppen in Aegypten
Soldatenräte gebildet worden seien, daß in Kantara solche
Körperschaften beschlossen, welche Rechte und Strapazen zu¬
gelassen seien, daß das Artillerieregiment in Kairo am 12.
Mai in den Ausstand getreten sei und ein Munitionsauslade¬
platz in Brand gesteckt wurde, ob ihm außerdem bekannt sei,
dan eine Massenversammlung der Truppen am 13. Mai in
Kairo stattsand, um gegen die zwangsweise Zurückhaltung
von Soldaten zu protestieren, die freiwillig in den Militär¬
dienst eingetreten seien, daß ein allgemeiner Ausstand der in
Aegypten Dienenden drohe und ob der Staatssekretär sein
äußerstes tun werde, um durch Beschleunigung der Demo¬
bilisierung die Unruhen zu beschwichtigen. Der Staatssekre¬
tär bat, daß diese Fragen auf den folgenden Tag verschobenwerden.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Zugeständnisse der Entente.

Frankfurt,  7 . Juni . Der Korrespondent des
„Corriere della Sera " bei der Friedenskonferenz hat nach
der letzten Sitzung des Rates der Vier den Eindruck ge¬
wonnen, daß der Verband einwillige, in Oberschlesien eine
Volksabstimmung über die Staatszugehörigkeit vornehmen
zu lassen, daß er ferner über die Dauer und den Umfang
der militärischen Besatzung an der Westarenze Konzessionen
bereit sei, und endlich auch die Wartefrist für die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund erheblich abzukürzen geneigt sei.

Eintritt in de» Meinungsaustausch!
Rotterdam,  7 . Juni . Eine Reuterdepesche meldet

heute aus Paris : Die Alliiertenkonferenz beschloß, in den Mei¬
nungsaustausch über die deutschen Gegenvorschläge einzutreten.

Italien gegen den Versailler Vertrag.
Lugano,  7 . Juni . „Corriere della Serra " schreibt:

Wir möchten, daß bekannt wird, daß die italienische Abord¬
nung klar für eine Revision des Versailler Vertrages eintritt,
daß dies der Wunsch des italienischen Volkes in seiner Ge-
samlheit ist. Alle parlamentarischen Gruppen sowie die
Presse wenden sich in Italien gegen den Versailler Friedens-
Vertrag. Es wäre aber ein unverzeihlicher Leichtsinn, wenn
man diese Erscheinung als eine Rache für die schlechte Be¬
handlung Italiens von Seiten der Alliierten auslegen wollte.

Mutmaßung »« über die Ent -nte -Autwort.
Bern,  6 . Juni . „Journal de Geneve" erklärt, daß

die Enteriteantwort auf die deutschen Gegenvorschläge nicht
lediglich ablehnend sein werde. Die Entente habe ein wirk¬
liches Interesse an der Unterzeichnung des Friedens, auch
wenn gewisse Zugeständnisse nötig seien. Der Gedanke, daß
Deutschland für den Wiederaufbau Frankreichs nötig sei,
breitet sich immer mehr aus und die Notwendigkeit, den
Frieden selbst mn den Preis unvermeidlicher Opfer zu schließen,
nehme immer deutlichere Gestalt au.

Paris,  6 . Juni . Soviel man jetzt sagen kann, wird
die Antwort des Viererrats auf die deutschen Gegenvorschläge
in erster Linie die deutsche These von der Verletzung der
14 Punkte Wilsons ablehnen, indem sie auf Grund der

-alliierten Proklamationendes letzten Vierteljahres des Krieges
seststellte, daß die Alliierten ihren Beschluß bekundet haben,
Entschädigung zu verlangen, die Wiederherstellung Polens
zu fordern usw. Die Antwort erklärt dann der deutschen
Delegation, daß die Diskussion endgültig geschlossen ist und
daß ihr eine Frist von mindestens drei, höchstens fünf Tagen
gewährt wird, um ihre Zustimmung zum Friedensverlrag
zu geben oder sie zu verweigern. Graf Brockoorff Rantzau
wird sogleich nach Berlin abreisen, zusammen mit seinen
Kollegen von der deutschen Delegation und sich mit Scheide¬
mann besprechen. Er wird nach Versailles zurückkehren,
wenn er unterzeichnen muß, oder wird von Berlin aus Mit¬
teilen, daß die deutsche Regierung den Friedensvertrag ab-
lehnt. Man sieht jedoch nicht ein, welches Interesse die
Deutschen an einer Verweigerung der Unterzeichnung haben,
für welchen Fall übrigens alle Gegenmaßnahmen von der
Obersten Heeresleitung und von Marschall Foch ins Auge
gefaßt sind. — Der Züricher Tagesanz." erfährt von be¬
sonderer Seite, die Franzosen beabsichtigten, falls Deutschland
den Friedensvertrag nicht unterzeichnet, die ganze Rhein¬
linie längs der Schweizer Grenze zu besetzen, um so die
Schweiz von Deutschland abzusperrcn.



Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10 . Juni . Wer genötigt war , über

die Pfingslfeiertage zu verreisen , konnte die Wahrnehmung
machen , daß alle Warnungen und Vorstellungen der maß¬
gebenden Stellen , das Reisen über Pfingsten auf das unum¬
gänglich nötige Maß einzuschränken , wieder einmal wie
schon so oft wirkungslos verhallten . Es wurde gereist wie
in normalen Zeiten , wo man noch genügend Verkehrsmittel
hatte , und es ist nicht übertrieben , wenn man sagt , drei
Viertel aller Reisenden stellten die Ausflügler und Touristen
Wären es nur kurze Strecken , so könnte man darüber hinweg¬
sehen, aber es muß festgestellt werden , daß die Touristen,
ausgerüstet mit Kochapparaten , Zupfgeigen , Mandolinen und
die unvermeidlichen Zipfelmützen auf weiblichen wie männ¬
lichen Häuptern sich vielfach recht weite Ziele steckten, als ob
die engere Heimat nicht auch lohnende Punkte böte , die zu
Fuß oder wenigstens auf kürzere Strecken mit der Bahn
erreichbar wären . Auf verschiedenen Umsteigeplätzen war
das Gedränge manchmal beängstigend , nicht nur auf den
Plattformen und Trittbettern standen die Reisenden , die
Wagen waren von denselben gleich Raupennestern behängt.
Ob wohl alle rechtzeitig ihren Ausgangspunkt erreichten!
Das Wetter war geradezu ideal ; wir hätten gewünscht , daß
die Gewitterbildung den so sehr erwünschten Regen gebracht
hätte ; dieser Wunsch erfüllte sich leider nicht . Auch heute
strahlt der Sonne vom „klarblauen Himmel " unbekümmert
um die besorgten Blicke von Tausenden , die den Regen
herbeisehnen.

Langenbrand,  7 . Juni . In der Kapfenhardter
Mühle haben Diebe den Gänsestall ausgeräumt und die
Tiere in der Nähe abgeschlachtet , auch ein wertvolles Zucht¬
rind gestohlen . Die Diebe dürften aus dem Badischen ge¬
kommen sein.

Liebenzell,  7 . Juni . Ein Viehschmuggler aus dem
Nagoldtal wurde mit einem Paar Ochsen samt dem Wagen
und einem Füßchen Schnaps abgefaßt ; alles hätte ins
Badische kommen sollen.
Erziehliches. — Höflichkeit und WohlauftSndigkeit

Unsere Feinde nennen uns Barbaren . Was ist wahr
daran ? In allem steckt ja ein Körnchen Wahrheit . Beim
Einzelnen und beim ganzen Volk gilt es : „Erkenne dich selbst ."
Die Selbsterziehung gehört zu den wichtigsten Aufgaben des
Lebens , und deshalb ist es gut , wenn man sich ernstlich fragt:
wo fehlts ? Je mehr wir durch das Zertrümmern der äu¬
ßern Güter und Lebenswerte verlieren , desto mehr müssen
wir uns sittlich wieder zu heben suchen, um nicht ganz dem
Untergang anheim zu fallen . Da muß Schule und Haus
einfetzen bei der Erziehung der Jugend , und in diese Spal¬
ten sollen Winke ausgenommen werden , die jedes beherzigen soll.

Ein Hauptfehler unseres Volks , vielleicht auch besonders
unseres schwäbischen Stamms , ist die Gleichgiltigkeit gegen
äußere Form , die sich in höflichem , wohlanständigem Wesen
auswriken soll . Derbheit wird Geradheit genannt , Form¬
losigkeit als Natürlichkeit angesehen . Da wir nun eben ein¬
mal gesellschaftlich leben und eingereiht sind, müssen Höflich¬
keit und Wohlanständigkeit als erste Forderungen gelten und
schon dem Kinde anerzogen und eingeimpft werden , denn was
Hänschen nicht lernt , lernt Hans nimmermehr . Wie viel
liegt vor allem im Gruß . Er kann , freundlich geboten , uns
erquicken wie ein Sonnenstrahl ; er kann uns aber auch ver¬
stimmen , ja empören , wenn er widerwillig geboten wird oder
ganz versagt . Es liegt so viel drin und kann so viel hinein¬
gelegt werden , dessen sich die Wenigsten bewußt sind. Junge
„Dämchen " meinen oft , mit einem Zwinkern der Augen sei
der Pflicht genügt , und ruppige Bengel halten es nicht für
nötig , vor dem ehrwürdigen Alter die Mütze zu ziehen . Und
wie oft ärgert man sich, wenn junge Menschen nicht im Stande
sind, ordentlich auszuweichen , oft in Rudeln den Gehweg zu
versperren , und sie wissen nicht das ABC des Anstands , daß
dies rechts gehend geschehen muß . Wenn einmal ein junger
Mensch in der Bahn einem Aelteren Platz macht , ist man

ver Lag Her-Mecluiung.
Roman von  A . v. Trystedt.

(Nachdruck varboten.)
Scheinbar war sie wieder vollkommen wohl, nur wollte

es dem Direktor scheinen, als sei ihr Lächeln nicht mehr
so harmlos als früher und ihre ganze Fröhlichkeit er¬
zwungen. Auch bemerkte er recht wohl das unnatürliche
Rot auf ihren Wangen.

Daß sie seelisch leiden könne, zog er mit keinem Ge¬
danken in Betracht, und daß sie körperliche Beschwer¬
den so tapfer vor ihm zu verbergen suchte, machte sie ihm
nur noch lieber, und er sann spät und früh darauf, wie
er ihr wohl eine große Freude bereiten könne.

Als er heute zu Tisch kam, beobachtete er seine junge
Frau weniger scharf als in den letzten Tagen, weil sein
Denken von anderen Dingen eingenommen war.

Lona eilte ihm auch heute mit den elastischen Bewe¬
gungen eines jungen Mädchens entgegen. Lachend hing
sie an seinem Halse, stürmischer als sonst zog er sie an sich.

Arm in Arm betraten sie das Eßzimmer. Der Tisch
war tadellos gedeckt, Frühlingsblumen dufteten in den
Vasen. Das Silber funkelte, die Möbel glänzten, ein un¬
aussprechliches Wohlgefühl durchströmte den Mann.

Als nach der Suppe der Braten aufgetragen und das
Mädchen hinausgegangen war, kam er um den Tisch
herum und küßte sein Weibchen gehörig ab.

„Wie harmonisch ist das alles, und wie glücklich sind
wir doch, du mein über alles Geliebtes !"

„Man soll das Glück nicht berufen, Bernhard," mahnte
die junge Frau halblaut, seine Liebkosungen stürmisch
erwidernd, „aber nun sei ein folgsamer Ehemann, nimm
deine Serviette wieder vor und iß, ehe alles kalt wird !"

Sie legte ihm Braten und Gemüse auf den Teller und
freute sich, wie es ihm schmeckte. Sie selbst aß nur wenig.

„Es kam heut so über mich, weil ich verschiedenes von
Wellnitz und den Hochselds gehört habe, was ein selt-

fast verwundert , und doch sollte sich dies ganz von selbst ver¬
stehen. Beim Begegnen von jugendlichen Arbeiterscharen ist
man froh , wenn statt eines freundlichen „Grüß Gott " , das
bei Volks - und Schicksalsgenossen doch ganz angebracht
wäre , nicht unartige Bemerkungen ans Ohr klingen . Gewiß
sind die Franzosen , über die wir in punkto Moral so gerne
die Nase rümpfen , in Bezug auf Höflichkeit „bessere Menschen " .
Mancher sagt : das ist Airnis und bleibt ein ungehobelter
Klotz. Beim internationalen Verkehr, der die Deutschen in
aller Herren Länder führte , sind diese gewiß oft mißliebig
ausgefallen durch ein Sichgehenlassen . — Hoffentlich werden
solche Winke nun nicht als schulmeisterliche Weisheit " abge¬
tan , sondern finden Beherzigung , sodaß das Zusammenleben,
und wenn es sich auch nur auf den oberflächlichen Verkehr be¬
schränkt, Weniger Aergernis erregend ist.
Chronik der Rathansvertreter seit 31 Jahren.

Von Fr . Heinzelmann.
Am 8 . September ds . Js . werden es nun 31 Jahre,

daß Herr Fr . Stirn als Stadtschultheiß von Neuenbürg in
sein Amt eingesetzt wurde . Was alles während seiner
30jährigen Amtstätigkeit in unserer Stadt geschaffen wur ^e,
ist ja bereits schon an dieser Stelle bei seinem 25 jährigen
Amtsjubiläum und nach seiner Amtsniederlegung am 1. Ja¬
nuar ds . Js . hervorgehöben worden . Ich möchte nun nicht
versäumen , auch derer zu gedeüken, welche mit auf dem Rat¬
haus dabei waren , als alle diese Neueinrichtungen und
Neuanschaffungen beschlossen wurden ohne Rücksicht darauf,
ob sich der oder j ner der alten Herren in diesem oder
jenem Punkte bewährt hat oder ob er vom allgemeinen
Wohl durchdrungen oder nicht für diese oder jene Angelegen¬
heit gestimmt hat , dies ist jetzt hier egal , er war eben dabei
und hat sich laut gegebenem Versprechen unter Eid in den
Dienst der Stadt Neuenbürg und deren Bürgerschaft gestellt.
Viele der Rathausvertreter , die unter diese Zeit fallen , sind
schon gestorben und aus unbekannten Gründen wurde ihnen
nie im Kollegium ein ehrender Nachruf gewidmet . Am 10.
September 1888 hielt nun Stadtschultheiß Stirn die erste
Gemeinderatssitzung ab , bei welcher die Gemeinderäte Eugen
Seeger , Weiß , Bleyer , Blaich , Metzger , Roek , Winter und
Knüller anwesend waren , und durch Abwesenheit glänzten
die Herren Gemeinderäte Bäuerle , Bitzer , Bauer und Hag¬
mayer . Die erste Vollsitzung fand sodann am 15 . Okt . 1888
statt , bei welcher außer dem Gemeinderat die Bürgeraus¬
schußmitglieder Palm , Enßlin , Holzapfel , Bozenhardt , Olpp,
Walz , Pfrommer , Müller , Bosch , Beichle , Fischer , Weik
anwesend waren . Da ds nun nicht möglich ist, auf jede
Sitzung während dieser langen Zeit einzugehen , so will ich
doch von dem genannten Zeitpunkt an den Eintritt und den
Austritt der einzelnen Herrn aufführen . So gehörten den
bürgerlichen Kollegien an : Wilhelm Enßlin , Hafner , bis 1899,
Friedrich Holzapfel , Bietbrauer , bis 1893 , Adolf Bozenhardt,
Rotgerber , bis 1888 , Wilhelm Bauer , Schreinermeister ff,
bis Mai 1919 , Christian Olpp , Privatier , bis Mai 1919,
Wilhelm Woelz , Sensenschmied , bis 1888 , Fr . Beichle,
Sägereibesitzer ff, bis 1888 , Johann Fauth , Metzger , von
1889 — 1890 , Karl Pßrommer , Sattler , bis 1890 , Karl
Karcher , Bierbrauer , von 1889 — 1890 , Karl Wanner , Rot¬
gerber , von 1889 — 1893 , Franz Fischer , Schlosser , bis 1890,
Johann Seeger , Sensenschmied , von 1889 — 1890 und 1895
bis 1906 , Eugen Seeger , Sägewerkbesitzer , bis 1907 , Fr.
Bitzer , Kaufmann , bis 1888 , Ehr . Knüller , Schneider , bis
1888 , Fr . Bäuerle , Kupferschmied , bis 1888 , Eduard Roek,
Goldkettenfabrikant , bis 1888 , Karl Winter , Hafner , bis
1895 , Heinrich Bleyer , Bijouteriefabrikant ff, von 1890 bis
1891 , Julius Bleyer , Bijouteriefabrikant ff, bis 1891,
Gustav Palm , Apotheker , bis 1889 , Wilhelm Pfrommer,
Flaschner , bis 1889 und 1893 — 1899 , Ludwig Müller,
Bäcker , bis 1889 und 1896 — 1905 , Friedrich Bosch , Sen¬
senschmied, bis 1889 , Joh . Fischer , Hafner , bis 1889 , Ernst
Weik , Uhrmacher , bis 1889 , Friedrich Gollmer , Seilermeister,
von 1890 bis Mai 1919 , K. Silbereisen , Oekonom , von

sames Licht auf beide Familien wirft. Allerdings gehörendie Dinge, welche erörtert wurden, der Vergangenheit an.
Aber da sieht man wieder, daß gewisse Vorkommnisse nie
vergessen, sondern von irgendeiner bösen Zunge immer
wieder aufgefrischt werden. Hörtest du bei den Hochfelds
niemals etwas von alten unliebsamen Familiengeschichten?
Du warst doch jahrelang in dem Hause und gewissermaßendie Vertraute der Damen?"

Lona blickte überrascht auf. „Es wird sich um Klatsch
handeln, Bernd, über derlei hat keiner je auch nur eine
Andeutung gemacht. Ich war immer überzeugt, daß im
Hause des Barons nie etwas geschehen ist, was die Mei¬
nung der Oeffentlichkeit zu scheuen hätte."

„Weißt du, daß Baron Hochfeld einen Bruder hatte 7"
„Davon wurde einmal gesprochen. Er war sogar der

ältere von ihnen, der Majoratserbe, doch hatte er keine
Lust zur Landwirtschaft, verzichtete zugunsten seines jün¬
geren Bruders und ging nach Amerika. Er ist fett langen
Jahren verschollen."

„Aha, also doch! Nun, ich dachte es mir. So ganz
aus der Luft gegriffen sind solche Gerüchte nie. Man sagt,
dem Herrn Baron war der Boden hier zu heiß unter den
Füßen geworden. Er konnte nicht bleiben, daher der Ver¬
zicht und die Flucht ins Ausland."

„Glaubst du, daß es sich so verhält, Bernd ?"
„Aber natürlichI Höre nur weiter : es handelt sich um

einen ganzen Roman. Der Vater des Herrn von Wellnitz
und der jetzt Verschollene, Baron Wolfgang Hochfeld,
waren intime Freunde. Und da siebt man nun wieder,
wohin solche Freundschaften führen. . . . Baron Wolfgang
hatte Schulden gemacht,, die er nicht so schnell bezahlen
konnte, und hatte seinen Freund Mellnitz, der eine Ver¬
trauensstellung bekleidete, zu bewegen gewußt, das Geld
aus der jenem anvertrauten Kasse zu nehmen und ihm
leihweise damit auszuhelfen. Als dann bei Wellnitz
Kassenrevision angcsagt wurde, schickte er einen Boten zum
Baron und bat um seinen umgehenden Besuch. Aber Baron
Wolfgang war bereits über alle Berge, und da Wellnitz
dem Anschein nach das Geld nicht auftreiben konnte, so
erschoß er sich." ir,

rr

1890 — 1900 , Albert Weik , Dreher , von 1890 —Igm
Mannweiler , Sensenschmied , für 1890 , Karl Blaich.aufseher, für 1890, Chr. Helber, Kaufmann, für
Wilh . Knüller , Schneider , von 1890 — 1894 , August a-k?
Bierbrauer , für 1890 und 1894 — 1895 , Wilhelm M
Schreinermeister , von 1891 — 1913 , Wilhelm Gaffer Ä/
macher , von 1891 — 1892 , Karl Wagner , Schuhmachersvon 1891 — 1899 , Chr . Dietrich , Platzmeister , für i«al
Gottl . Gottschalk , Sensenschmied , für 1891 , Theodor Ist
Kaufmann , bis 1891 , Gottlob Blaich . Sensenschmivb -
bis 1909 , Karl Bauer , Küfer , bis 1891 , Karl Humw.r
Flaschner , von 1892 — 1899 , Karl Hegelmaier , Sensensü2
von 1892 - 1895 . Aug . Bleyer , Bijouteriefabrikant
1892 — 1895 , Karl Silbereisen , Metzger , von 1880 —M
Georg Haizmann , Maurermeister , von 1890 — 1902 , Dani)
Strecker , Zimmermeister , von 1890 — 1906 , Albert Hum«-,
Kaufmann , von 1890 — 1892 , Chr . Proß , Platzmeister
1890 — 1902 , Immanuel Bellon , Wagner , von 1890 —M
Karl Herriegel , Goldarbeiter , von 1892 — 1894 . Chr.
Sensenschmie - , von 1893 —1908 , Fr . Wagner , Kronen«
von 1893 — 1900 , Chr . Metzger bis 1899 , Chr . HaaniM
bis 1895 , Chr . Meeh , Redakteur , von 1895 - 1898 M
1900 — 1903 , Wilhelm Köhler , Metzger , von 1895 —M
Georg Kienzle , Wirt , von 1896 — 1907 , Robert Silbereisa
Bäcker , von 1897 — 1910 , Hermann Burghardt von M
bis 1898 , Jakob Neuweiler , Goldfabrikant , 1899 —M
Adolf Lustnauer , Kaufmann , 1899 — 1906 , Gottlob Emm
Bäcker , von 1899 — 1902 , Karl Kübler , Dberamtspflega
von 1899 (neuer Gemeinderat ), Adolf Bozenhardt , Gerber«,
besitzer, von 1900 — 1905 , Wilhelm Fieß , Kaufmann , m
1900 — 1901 , Franz Vogt , Sensenschmied , von 1901 itz
Mai 1919 . Ernst Ochner , Wirt , von 1901 — 1910 , U
Haist , Bäcker , von 1901 — 1904 , Aug . Bleyer sen. von M
bis 1907 , Karl Reutter , Schuhmacher , von 1903 — 1906, L
Kainer , Bäckermeister , von 1903 bis Mai 1919 , Karl Kais«
Bierlagerhalter , von 1903 (Neuer Gemeinderat ), P»,j
Link, Oberamtsbaumeister , von 1904 — 1909 , Christi»»
Bacher , Sodawasserfabrikant , von 1905 — 1913 , Ludwi»
Gauß , Sensenschmied , von 1907 bis Mai 1919 , Chr. Ti-
telius , Armenpfleger , von 1907 (Neuer Gemeinderat ), Ru¬
dolf Stäbler , Metallschleifer , von 1907 — 1910 , Karl Pfister,
Kaufmann , von 1907 (Neuer Gemeinderat ), Karl Mahler
Seifensieder , von 1907 bis Mai 1919 , Chr . Hartmans
Sensenschmied ff, von 1907 — 1918 , Rudolf Hagmayey
Schwanenwirt , von 1907 (Neuer Gemeinderat ), Emil Meise!,'
Kaufmann , von 1908 bis Mai 1919 , Aug . Bleyer , Bij.-
Fabrikant , von 1909 — 1919 , Martin Lutz, Kaufmann , vor
1909 (Neuer Gemeinderat ) , Fr . Heinzelmann , Schriftsetzer,
von 1910 (Neuer Gemeinderat ), Julius Baumann , Kabi¬
nettmeister , von 1911 bis Mai 1919 , Robert Schnepf,
Kunstmühlebesitzer , von 1911 — 1919 , Gottlieb Dietrich,
Graveur , von 1912 (Neuer Gemeinderat ), Emil Schmidt,
Essige Fabrikant , von 1913 bis Mai 1919 , Huz»
Stengels , Metzgermeister , von 1913 bis Mai ISIS,
Friedrich Heiner , Sensenschmied , von 1913 (Neuer Ge¬
meinderat ), Arthur Schmidt , Sensen -Fabrikant , «
1914 — 1919 , Karl Knöller , Schneidermeister , von Mai 1815
bis Mai 1919 . Am 7. Mai 1919 fand nun die letzte
Vollversammlung mit dem jetzt verschwundenen Bürgeraus-
schuß statt , welcher folgende Herren Bürgerausschußmitglieder
anwohnten : Karl Pfister als Obmann , Martin Lutz, Emil
Schmidt , Julius Baumann , Karl Mahler , Chr . Kamer,
Fr . Heiner . Gefehlt haben : Chr . Hartmann ff, Robert
Schnepf , Aug . Bleyer , Rud . Hagmayer , Hugo Stengele,Karl Knöller.
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Württemberg.
Vom Schwarzwald,  6 . Juni . Ueberwachungsbe-

amte des württ . Kriegswucheramts nahmen in diesen Tagen
in einem Hotelbetrieb eines Kurortes im Schwarzwald eine
überraschende , Kontrolle vor und beschlagnahmten folgende
unter Umgehung der Berbrauchsvorschristen beschaffte Lebens-
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„Das Ist ja entsetzlich! Nein, davon wußte ich kein
Wort. Daher also die Fürsorge für den Herrn von Wellntz
daher vielleicht auch die Verlobung. Baron Botho will
jedenfalls an dem Sohn des unglücklichen Mannes wieder
gutmachen, was ihm durch einen Hochfeld an Kumm»
und Schaden zugefügt wurde."

„Ganz recht, so fasse ich das Verhältnis des Herrn««
Wellnitz zu den Hochfelds jetzt auch auf. Es ist sehr hoch«
herzig vom Baron Botho, daß er die Schuld seines Bruder»
zu sühnen sucht."

„Gewiß," pflichtete Lona bei, „er dürste in diesem B»
mühen nur nicht zu weit gehen. Diese Verlobung ist sicher
sein Werk, ob er damit aber nicht auch eine Sünde, und
zwar an seinem einzigen Kinde, begeht, ist eine offene Frage.
Edith liebt ihren Verlobten nicht, ihr Herz hat noch nicht
gesprochen: sie ist dem Jugendfreunde zugetan, darüber
hinaus geht ihr Empfinden nicht."

„Das ist sogar mir schon ausgefallen", bestäügte Trinöoe,
seinen Glasteller mit einer Apfelsine setner Frau zuschiebend.
Sie verstand seinen bittenden Blick 'und begann sogleich,
die saftige Frucht für ihn zu schälen. Er sah ihr so gerne
zu, wenn ihre schlanken, weiße« und wohlgepflegten Hände
ihm die Nachspeise mundgerecht machten.

„Wenn Edith dem einen begegnet," fuhr Lona stock
„welchem es Vorbehalten ist, ihre Liebe zu wecken, so gibt
es ein Unglück, denn Edith ist ein Charakter, und so wie
ich sie kenne, wird nichts sie daran hindern, dem Zuge ihr«
Herzens zu folgen."

„Welche unseligen KonflikteI" Trinöve erhob sich und
breitete beide Arme aus. „Gesegnete Mahlzeit ! Kind, Kind,
wie glücklich sind wir doch, daß wir uns angehören durf¬
ten, ohne einen Menschen um Rat fragen zu müssen. Ick
habe es immer als eine Annehmlichkeit empfunden, daß
ich keinen Anhang besaß. Und daß auch ou keinem Menschen
näher stehst, ist ein wahres Glück für uns."

Eine Flamme schlug ihr jäh ins Gesicht. Er sollte er
nicht sehen, drum barg sie das Gesicht an seiner Schutts.

(Fortsetzung folgtL
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... s . 9 -, Blund Fleisch , 26 Stück Rauchfleisch , darunter
7a Kckinken, 1 ' / ' Zentner Erbsen , 30 Pfund Linsen , 70
«kBohnen,  3 Zentner Weißmehl , 2 Zentner Teigwaren,
§ Pfund Maismehl , 12 Pfund Butter 2 ' /. Zentner Kern-

^ Die Lebensmittel wurden dem zuständigen Kommunal-
Aand zugeleitet ; der Hotelinhaber sieht seiner Bestrafung

E ^ ai hingen ^ ^ 6. Juni . Gestern hielt unser
^imnskommandant ein schon oft beobachtetes Gefährt an,

von Unterriexingen nach Pforzheim fahren wollte . Es
Er ein guter Fang . Es handelt sich um den Metzger
Kckleeh von Pforzheim . Ein ganzes Rind und ein Viertel
^ Kuh wurden auf dem Wagen vorgefunden . Das Rind

nickt der Länge nach zerlegt , sondern samt der Haut
Er durchgeschnitten . Es war auf diese Weise besser zu
transportieren . Von wem das Vieh erworben war , konnte
mckt festqestellt werden.

Ulm, 10. Juni . Auf dem Bahnhof wurde ein Möbel-
Maen beschlagnahmt , der folgende für das Ulmer Erho-
« »aßbeim Enzisweiler bestimmte Lebensmitteln enthielt:
i Sack Sago , 1 Sack Kochmehl , ' 2 Sack Weizenmehl , 1
Zentner Graupen, 1 Zentner Gerstengrütze, 1 Zentner Gries,
i-m Pfund Haferflocken, 2 Zentner Teigwaren (Auszugs-
Ei -1 Ztr. Teigwaren (Wasserware), 3000 Eier, 1 Ztr.
^eintck, 1 Ztr- Schweineschmalz, 8 Ztr. Kunsthonig, 1 Ztr.
aestMner Zucker, 2 Ztr. Suppennudeln, 2 Ztr. breite Nu¬
deln2 Ẑ - Hörnle, 10 Pfund Kartoffelmehl, 100 Päcklein
Nud'dinqpulver, 1 Ztr. grüne Erbsen, 10 kx ungarische Boh¬
nen 40 Pfund Mohnöl, 1 Ztr. Malzkaffee, 6 Pfund Kakao,
1 Faß Wein , 3 Kisten Wein , (80 ) Flaschen ) , 30 Ztr . Kar¬
toffeln, 2 Pack Zigarren und Zigaretten, 25 Kaffee Es-
enz. In Ulm umgehende Gerüchte bringen die Sache mit

der Person des früheren Oberbürgermeisters Dr. Wagner
in Verbindung . Ob daran etwas Wahres ist , konnte bis¬
her noch nicht festgestellt werden.

Rißtingen,  7 . Juni . Bei einem nächtlichen Besuch
Inder hiesigen Molkerei erwachte durch Einschlagen eines
Küsters der Oberschweizer Gigl und bemerkte zwei Einbre-
brecher im Molkereilokal. In aller Eile wurden handfeste
Bürger herbei geholt, das Lokal umstellt und die Einbrecher
^genommen . Sie hatten schon 180 Pfund Butter ver¬
packt und 240 Mk . in Gold an sich genommen . Sie waren
« Bronnen nnd Burgrieden auf Fahrräder hierher gefahren
md mit Revolvern, ' Dietrichen und Feuerzeugen ausgerüstet.

Langenargen  a . B ., 6 . Juni . Einer hiesigen Bürgers-
tochter, welche dieser Tage heiraten wollte , wurde ihre ge¬
samte Leib - und Bettwäsche aus dem plombierten Eisenbahn-
Mgen, in dem sie ihre Aussteuer verschickte , gestohlen . Der
Wstahl geschah vermutlich auf dem Bahnhof Aulendorf,
m der Wagen einige Tage stehen geblieben war.
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Mannheim,  6 . Juni . Die erste Sendung amerika¬

nischen Mehles ist gestern hier angekommen . Das Schiff
brachte etwa 20000 Zentner Mehl . Es mußte in Rotter¬
dam etwa 8 Tage mit seiner Ladung stilliegen , bis die
Mfi 'hrbewilligung nach Baden von den Alliierten erteilt
»orden war.

Offenburg,  6 . Juni . Hier wurde auf der Straße
rin 1 Jahr altes Kind aufgegriffen , das von seinen Ange¬
hörigen ausgesetzt worden war . Auf der Brust trug das
Ad einen Zettel des Inhalts : „ Geboren am 28 . Mai 1918,
!ath. Bitte um gute Aufnahme ."

Offen bürg,  6 . Juni . Ueber ein heiteres Vorkomm¬
nis auf dem Bahnhof in Offenburg wird von einem Augen-
Mgen folgendes berichtet : Am letzten Mittwoch wurde gegen

Uhr abends ein Flüchtlingszug in Offenburg erwartet.
Me deutsche Militärkapelle war auf dem Bahnsteig ausge¬
stellt, um die deutschen Flüchtlinge zu begrüßen . Der Zug
lief ein, aus dem die französischen Begleitmannschaften (etwa
ÜÜ Mann ) ausstiegen . Ein französischer Offizier ordnete
die Mannschaften . Bei dem Kommando : § arde ä vols
Achtung Stillgestanden 1) setzte die deutsche Militärkapelle
ein und spielte das alte schöne Lied der Deutschen : Deutsch¬
land, Deutschland über Alles . Verblüffung bei den Fran¬
zosen. Erheiterung bei den Flüchtigen und den Zuschauern.

Ehrenstetten (A . Staufen ) , 6 . Juni . Der Storch,
der auf dem Turme der hiesigen Kirche sein Nest gebaut
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Oberamt Neuenbürg.
Höchstpreise für Kalbfleisch und Rindfleisch.

1 Gemäß § 1 des Höchstpreisgesetzes sind mit Zu¬
stimmung der Fleischversorgungsstelle für den Verkauf von
Kalbfleisch und Rindfleisch folgende Höchstpreise für das
Pfund festgesetzt worden:

1. Kalbfleisch . 2 Mk . 35 Pfg.
2. Rind - (Ochson -, Kuh -) fleisch

2) für die Gemeinden Neuenbürg , Birken¬
feld , Calmbach , Höfen und Wildbad 2 Mk . 40 Pfg.

d ) für die übrigen Gemeinden . . . 2 Mk . 35 Pfg.
II. Soweit sich bei der Abgabe kleinerer Mengen Bruch-

Onnige ergeben , dürfen dieselben aufgerundet werden.
III. Die Ueberschreitung der vorstehenden Höchstpreise

V strafbar.
IV. Gegenwärtige Bekannntmachung ist in den Fleisch¬

verkaufsstellen in einer für die Käufer leicht sichtbaren Weise
anzuschlagen. Die Ortspolizeibehörden haben die Einhaltung
meser Anordnung zu überwachen.

V.  Die Höchstpreisfestsetzung tritt mit der öffentlichen
Bekanntmachung in Kraft.

Den 6 . Juni 1919 . Bullinger.

Krkarrutruachung.
Betrifft: Bewilligung von Eutlaffuugsauzügeu au Kriegs-

reuteuempfanger.
Nach der Verfügung des Kriegsministeriums Nr . 82881

20 . 5 . 19 erhalten sämtliche Kriegsrenten-K. 0 . 8 vom

hatte , wurde von Ausflügler « abgeschoffen . Als die Störchin ^ hn die Haltung der Entente gegenüber dem Völkerbund
den Verlust ihres „ Gemahls " bemerkte , warf sie ihre drei
Jungen aus dem Nest und verließ den Ort.

Konstanz,  6 . Juni . Beim Verschieben von Vermögen
nach der Schweiz wurde ein Geraer Kaufmann ertappt.
Seine Frau hält sich zur Erholung in der Schweiz auf.
Er unternahm , um sie zu besuchen , eine Meise dorthin . An
der Zollgrenze wurde sein Gepäck untersucht und ihm auch
eine große Blutwurst zerschnitten , in der man ein Vermögen,
bestehend in Diamanten , vorfand . Der Kaufmann wurde
nicht über die Grenze gelassen und mußte seinen Schatz
wieder heimbringen.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen  am See , 10 . Juni . Hier wurden

am letzten Freitag 2 Pfund Butter für 67 Mark verkauft.
Die Verkäufer Vater und Sohn , von denen jeder die Schuld
auf den anderen schiebt , wurden ins Anstsgerichtsgefängnis
Stockach eingeliefert.

Höchst a . M ., 9 . Juni . Landrat Dr . Klauser , Oberbürger¬
meister Dr . Janke und Beigeordneter Haag haben am
Samstag nachmittag vom Militärverwalter Rene Altmeyer
Urlaub auf unbestimmte Zeit erhalten mit der Weisung,
Höchst a . M . binnen 43 Stunden zu verlassen.

Bamberg,  10 . Juni . In der vorletzten Nacht machten
Spartakisten Angriffe auf Wachstationen der Bürgerwehr.
Auch auf die Residenz wurde ein Handgranatenangriff verübt,
der erfolglos blieb . Unter den in den letzten Tagen Verhafteten
befindet sich auch der langgesuchte Feldwebel Markuse.

Berlin , 7 . Juni . Der Staatenausschuß hat den Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Errichtung eines Staatsgerichts¬
hofes angenommen . Der Entwurf umfaßt 15 Paragraphen.

- Die Berliner Kommunisten planen für den kommenden
Freitag einen neuen Generalstreik anläßlich der Bestattung
der Frau Luxemburg . Sie fordern „ die Arbeiter der ganzen
Welt " zur Beteiligung auf.

Berlin,  9 . Juni . Die Lieferung von Lebensmitteln
aus Norwegen , und zwar 10000 Tonnen Speisefett und
750000 Faß Heringen für zusammen 80 Millionen Kronen
ist gesichert . Der Kaufpreis wird auf zweieinhalb Jahre
gestundet . Dadurch wird der Preis der Waren niedriger
gehalten werden können , als bei sofortiger Zahlung . Den
Friedenswert der norwegischen Krone angenommen , stellt sich
ein Pfund Speisefett auf 1,84 Mark , wozq noch Transport¬
unkosten kommen , ein Hering auf 13 Pfg . zuzüglich Unkosten.

Berlin,  10 . Juni . Im Krankenhause zu Prenzlau
starb am Pfingstfamstag , laut „ Bert . Tageblatt " , an den
Folgen einer Operation der Großadmiral und Chef a . D.
Hennig v . Holtzendorff . Während des Wellkrieges übernahm
er das Amt des Chefs des Admiralstabs der Marine , wel¬
chen Posten er bis zum 1 . August 1918 iyne hatte.

Berlin,  10 . Juni . Nachdem in letzter Zeit wieder¬
holt Anschläge auf Artilleriedepots und militärische Posten
und Anlagen von Marienburg verübt wurden , ist durch den
kommandierenden General des 17 . Armeekorps über den
Kreis Marienburg der Belagerungszustand verhängt worden.

Berlin,  10 . Juni . Dia ..Streikbewegung in Italien
nimmt einen immer bedrohlicheren Umfangt an . Seit dem
7 . Juni herrscht in Neapel , Stadt und Land , der General¬
streik aller Kategorien . Auch die Bäckereien und die städti-
fchen Arbeiter der Gas -, Elektrizität - sind Wasserwerke
streiken,

Metz , 9 . Juni . Eine Vereinigung von 400 Saarbe¬
wohnern in Elsaß -Lothringen wurde ack Samstag ge¬
gründet . Sie verlangt , daß die Saargegend zu Frankreich
zurückkehren müsse . Die Vereinigung wird in ganz Elsaß-
Lothringen Ortsausschüsse gründen und im ganzen Saarge¬
biet eine rührige Propaganda entfalten . (Zweifellos sind
französische Einflüsse im Spiel . Schrift ! .)

Paris,  9 . Juni . Varenne schreibt in der Heure , die
französischen Generäle hätten schwere Fehler begangen , in¬
dem sie sich in innerpolitische Fragen Deutschlands mischten.
Die separatistische Bewegung im Rheinland könne nur ge¬
lingen , wenn sie ausschließlich von Deutschen geleistet werde;
die Unterstützung durch französische Behörden scheine sie un¬
wiederbringlich kompromittiert zu haben.

Paris,  9 . Juni . Der österreichische Friedensdelegierte
und Professor Lammasch hat St , Germain verlassen , weil

enttäuscht hat.
Versailles,  8 . Juni . Die Streiklage hat sich seit

gestern abend nicht verändert . Sie ist nach wie vor krilifch,
zumal da die Verhandlungen zwischen den Metallarbeitern
und den Arbeitgebern gescheitert sind . — Wie der „ Popu-
laire " meldet , erwägt die Regierung die Requirierung der
Pariser Untergrundbahnen , falls der Konflikt , bis gestern
Abend nicht beiqelegt wurde . „ Populaire " warnt die R - gierung
vor dieser Maßnahme , die einer Herausforderung gleichkomme.
Die Regierung müsse jedenfalls die Folgen einer solchen
bedauerlichen Haltung übernehmen.

Calais,  10 . Juni . Ein von Dünkirchen kommender
Zug mit deutschen Gefangenen wurde auf der Station Pierre
von zwei englischen Lokomotiven von hinten angefahren.
Zehn Wagen wurden völlig zertrümmert .» Drei deutsche
Gefangene , ein Soldat und ein englischer Sergeant wurden
getötet . 25 Gefangene wurden schwer verletzt.
Unerfüllbare Forderungen deutscher Unteroffiziere.

Berlin,  9 . Juni . Eine Abordnung der inaktiven
Unteroffiziere ist beim Reichswehrminister um Bewilligung
von ^Entschuldungsbeihilsin vorstellig geworden , die nach
ihrer eigenen Schätzung eine Ausgabe von etwa 2 ' /r  Milli¬
arden erfordern würden . Es bedarf nicht der Sachkunde
eines Finanzmannes , um zu erkennen , daß eine derartige
Ausgabe bei dem schwerbelasteten Zustande der Reichfinanzen
schlechterdings unmöglich ist , und man kann es nicht be¬
greifen . wie gerade im gegenwärtigen Augenblik , wo die
über alles Maß hinausgehenden Entschädigungsforderungen
unserer Feinde uns zu erwürgen drohen , ein so unüberlegtes
Verlangen von deutschen Soldaten an die Reichsregierung
gestellt werden konnte . Man erkennt hieran wieder einmal
deutlich , daß in breiten Schichten unseres Volkes noch immer
nicht volles Verständnis für die bitter ernste Lage des Va¬
terlandes vorhanden ist . Es wäre endlich an der Zeit , daß
der Gedanke , das Reich müsse alle durch den Krieg geschaf¬
fenen Notstände und Schwierigkeiten beseitigen , aufgegeben
wird . Einmal muß doch die Erkenntnis sich Bahn brechen,
daß das materielle Wohl eines jeden Deutschen mit der Auf¬
rechterhaltung der finanziellen Leistungsfähigkeit des verarm¬
ten Reichs unlösbar verknüpft ist.

Aus Versailles.
Versailles,  8 . Juni . Gras Brockdorff Rantzau ist

heute mittag von Köln zurückgekehrt , wo er eine Besprechung
mit dem Kardinal Erzbischof von Hartmann hatte.

Versailles,  9 . Juni . Der Pariser „ New -Dork
Herald " meldet , daß Wilson Vorkehrungen treffe , um ge¬
gebenenfalls über den 1 . Juli hinaus in Frankreich bleiben
zu können . Wenn Deutschland die Unterzeichung des Ver¬
trages verweigern sollte , werde Wilson unverzüglich nach
Amerika zurückkehren und amerikanische Delegierte als Ver¬
treter der Vereinigten Staaten zurücklaffen.

Paris,  9 . Juni . Reuter meldet , daß die Antwort
der Alliierten auf die deutschen Gegenvorschläge vermutlich
nicht vor dem 14 . Juni fertiggestellt sein werde . Im Vierer¬
rat gewinne , wie es scheine , die Anschauung ollmäblich an
Boden , daß Deutschland eine genau angegebene Summe als
Gesamtverbindlichkeit für den angerichteten Schaden aufer¬
legt werden soll.

Amsterdam,  9 . Juni . Dem „ Pressebureau Radio"
zufolge meldet „ New Aork World " : Obgleich man es nicht
amtlich zugeben will , bleibt die Tatsache bestehen , daß eine
wesentliche Abänderung des Friedensvertrags mit Deutsch¬
land vorgenommen wird . Verschiedene Punkte , auf die von
den Deutschen Gewicht gelegt wird , werden eine Fassung er¬
halten , die man für einen geschlagenen Feind für annehmbar

Hält.

/ , / , / ) / /) Ein gutes Buch Dvn
7 ^ < 4 ^ 4 -5 Käthe Sturmfels,
' gleich nützlich zu lesen

für Jungfrau und Jüngling , Weib oder Mann . Bereits 40000
Bücher »erkauft. Preis M 2,70 portofrei gegen Voreinsendung
«derunterNachn . durchKoSmos -Bersaud , Feucrbach gz iWürtt .)

empfänger mit 10 oder mehr Prozent Erwerbsbeschränkung
einen Entlaffungsavzug , sofern dieselben:

1 . nach dem 1 . Juli 1916 entlassen worden sind und
2 . ihr Einkommen jährlich 3000 .— nicht übersteigt.

Cs besteht Anspruch auf eine Uniform zu ^/s -Tragwert
oder einen Zivilanzug . _ n

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden gebeten . Vor¬
stehendes auch noch auf ortsübliche Weise . ,bekannt zu machen
mit dem Anfügen , daß sich die Anspruchsberechtigten bei ihrer
Ortsbehörde zu melden haben.

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden ersucht , die
Bezugsberechtigten in eine Liste aufzunehmen und den gegen¬
wärtigen Tages - bezw . Jahresverdienst darauf zu bescheinigen.

Diese Listen wollen sodann unter Beifügung der Renten¬
bücher , Militärpässe und eines evenll . Steüerzettels

spätestens bis zum 25 . Jnui 1919
dem Bezirkskommando übersandt werden . ^

Bezüglich der Ausgabe der Bekleidungsstücke wird nach
diesseitiger Prüfung der Anträge weitere Bekanntmachung
durch die Ortsbehörden erfolgen . 0

Calw , 6. Juni 1919. Verirkskommaydo.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Beim Bezirkskommando Calw werden am Douuerstag,
den 12. ds . Mts . Bekleidungsstückean Äe Leute abgegeben,
die bereits im Besitze eines schriftl . Ausweises vom Bezirks-
Kommando sind . Die Leute , die nicht im Besitze eines
solchen Ausweises sind , können nicht berücksichtigt werden.
Es ist daher zwecklos , daß solche Leute zum Bezirkskommando
kommen . Stadtschultheißeuamt : Knödel.

Kevkrdvbaick XeiLeudürg. Kw.u.8
Agentur <isr Uillrttsmk . Noisndsnk . ». lleielisdenk -kUro Conto

posteoliovlilionto dir. 3927 loleplion 43 . W» » WW>
Vir empkekien unsere Dienste bestens kür alle ins Lsnkkocb

elnscblsAencien Oesckükte , insbesondere
LroLknuvK von Ikä. ILovdnunKko mit unck ostne

OrcüitKsrväin 'uaA.
KevLdrunA von Dsrlsdeu suk bsstimwts 2si1.
LröMuvA von Hsdsrrve !8unK8koii1i8 (6iro-

Vsrkskr ) mit 2io8V6i 'KiitiniA Lvr k'öräsruvK
barK «l <l1o8eu Vsrirskr8 , kieru stellen unsern

Kunden Lkeckkekte rur VerküZun§ .
0i8lLontisrav8 und Liarux von Wechsln null

Oksok8 . — ^ nnullms von ^ nlslllvn anä 8p »r-
Aslckern in delivbiKvr 88ko.

9e <ie Aevvünsckte Auskunft vlrä sn unserer Kssse gerne gevZkrt.

H . MaiLI *, HLMunSigLr,
Pforzheim, Oeltllche 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche , Bartflechte , Hämorrhoide «, Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß , Uuterletbsleiden , Blut -Erkraukungeu « . s. f.

Sprechstunde« :
Montag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , vorm . 10 — 1 Uhr,

nachmittags 4 — 6 Uhr.



Msimlma - iW.
Infolge des niedrigen Wasserstandes, sowie Mangels

an Kohlen sind wir gezwungen, unseren Betrieb wie im
vorigen Jahre einzuschränken.

Zu diesem Zwecke werden ab 11. 3uni die einzelnen
Hochspannungsleitungen tagsüber von morgens 8 Uhr
bis abends 6 Uhr abgefchaltet , sodaß am

Montag und Donnerstag
die Gemeinden im O.«A. Neuenbürg:

Biesejsberg, Eugelsvrand, Größeltal, Gruvbach,
Kapfenhardt, Salmbach, Unterlengenhardt, Wald
rennach;

Mittwoch und Samstag
Arnbach, Bernbach, Birken seid, Conweiler,
Dennach, Dobel, Feldrevnach, Gräfenhansen,
Höfen, Jgelsloch, Kullenmühle, Laugenbrand,
Maisenbach, Neusatz, Oberlengenhardt, Ober«und
Unterniebelsbach, Ottenhausen, Pfinzweiler,
Rotenbach, Schömberg, Schwarzenberg, Schwann,
Zainen

in der genannten Zeit keinen Strom haben.
Etat . Teinach , den 7. Juni 1919.

PckMeaWle Schömberg.
Aufnahme für die 1. Klasse findet nach den Ferien am

1V. September statt.
Der Lehrplan erstreckt sich auf die Klassen

Sexta bis Untersekunda
(1. bis incl. 5. Klasse).

Der gesamte Unterricht wird von einem für höhere
Schulen staatlich geprüften Lehrer erteilt. Anmeldungen
sind zu richten an die Privat -Realschule Schömberg oder
Herrn Pfarrer Supper, woselbst auch weitere Auskunft er¬
teilt wird.

Privat -Nealschule Schömberg.
I . Herrmann.

Herrenalb.

Weiß Daumwolltuch»
allerbeste Friedens qualität, für Bett« und Leibwäsche,

grau Leinendrell
für Herren- und Knabenanzüge,

Rohneffel
für Bluse« und Vorhänge

empfiehlt

KlUlstsSrberei. chem.Waschanstalt
Karl Timeus,

piorAhLiM » Deimlingstr. 10.
Tadellose Weit. - MWgc Preise.

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

LrssssL , klorrdelm
Gevossenschaftstr. 11. Tel. 3175.

garantiert 72°/« Fettgehalt, trocken,
Frischgewicht 500 Gramm ^ 14.50 pro Stück,

„ 400 „ ^ 13.50 „
liefert solange Vorrat

Heinrich Pfau , chem. Erzeugnisse,
Pforzheim.

3n schlechtem Schuhwerk»
in Kriegsschuhen und bei empfindlichen Füßen trägt man
meine Einlegesohle aus 4 mm dickem, echten Haarfilz.
Probepaar gegen Nachn. von 1.45, 2 Paar ^ 2.65.
Vertreter überall gesucht. Wiederverkäufer Rabatt.

Wilh . Bayer , Stuttgart . Hasenbergsteige 10.

/Mr>3 Lsrwig
Otto l-lsmpp. LeliuItlisiZS

deetuen sieb ikre VsrlvßtMg snrureiZen.

Nsildrvuu
10. üunl 1919.

Nvrreunlb

Engelsbrand » den 10. Juni 1919.

ToSss- klnzeig«.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unser einziger, lieber Sohn und Bruder, Schwager
und Onkel

Gottlob Stall
an seinem im Felde sich zugezogenem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 30'/»
Jahren heute früh um 4 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern: Gottlob Stoll , Wagnermeister,

mit allen Angehörigen.

E Die Beerdigung findet am Donnerstag nach-
mittag 3 Uhr statt.

Achsenwohl»
vorzügliches Wagenfett, von der Kriegsschmieröl-Ges. gen.,
leine Kriegsware , bleibt andauernd geschmeidig. — Be¬
stellen Sie sofort eine Probe. — Preis ^ 3.60 per Kilo
ab hier. Ebenso empfehle prima Lederfett und Husfett.

Erhard Bürk » Landesprodukte,
Schwenningen a . N . 16 , Neue Straße 10.

UM- Vertreter gesucht. -WM

«II
'r

alte, können auf neue einge¬
tauscht werden. Daselbst sind
noch einige gebrauchte, ver¬
schiedene gute Fabrikate wie
Deutsche Wiener, Tiroler
Schweizer und Italienische
billig zu verkaufen bei Zieh-
harmonikamacher Gebrüder
Hohnlofer , Pforzheim
Bergstraße 27.

gesucht
zu kleiner Familie (2 Pers.).
Eintritt möglichst bald er
wünscht. Angebote mit Lohn¬
ansprüchen an

Frau
Oberstleutnant Benignus»

Liebenzell,
Hindenburgstr. 1606.

Berichtigung.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:
In Nr. 113 dieser Zeitung wurde ein „Eingesandt"

veröffentlicht, das über die Vorgänge in einem Sägewerk
des Oberamts Neuenbürg berichtete, die derart unrichtig und
entstellt wiedergegeben wurden, daß eine Richtigstellung er
forderlich ist.

1. Ist es unrichtig, d^ß sich der Holzarbeiterverband,
wie behauptet wurde, wegen der Entlassung von >wei Ar¬
beitern beschwerdeführend an das Arbeitsminijterium wendete.
Richtig ist vielmehr, daß die Beschwerde bei dem hierfür zu¬
ständigen Landesamt für Arbeitsvermittlung erhoben wurde.

2. Ist die Behauptung unrichtig, daß der Säzewerk-
besitzer mit der Kündigung der Arbeiter dem Gesetz genügt
habe. Richtig dagegen ist, daß die Kündigung ohne Ver¬
ständigung mit dem hierfür in Betracht kommenden Arbei¬
terausschuß erfolgte und dam.it gesetzlich unzulässig war.

3. Es ist nicht richtig, daß das Arbeitsministerium auf das
Ersuchen, dem betreffenden Sägewerksbesitzcr das Gesetz zu
schicken, das die Verständigung mit dem Arbeiterausschuß
bei der Entlassung von Arbeitern vorschreibt, erklärt hat,
„ein solches Gesetz existiere nicht". Die Unrichtigkeit dieser
Behauptung ergibt sich schon aus der Tatsache, daß das
Arbeitsministerium mit der Sache nichts zu schaffen hatte,
außerdem aber aus. Z6 Abs. 1 der Verordnung über die
Einstellung, Entlassung und Entlohnung gewerblicher Ar¬
beiter v. 4. 1. 19 (RGBl . S . 8), der ausdrücklich bestimmt,
daß Entlassungen von Arbeitern nur im Benehmen mit dem
Arbeiterausschuß angenommen weiden dürfen.

4. Es ist nicht richtig, daß dem Sägwerksbesitzer mit
Einwerfen der Fensterscheiben gedroht wurde. Richtig ist
nur, daß der Betreffende darauf aufmerksam gemacht wurde,
daß sein gesetzwidriges Verhalten bei der hierdurch verur¬
sachten Erregung der Arbeiterschaft leicht zu einer Störung
der öffentlichen Ordnung führen könne und er sich in diesem
Falle die daraus entstehenden Folgen selbst zuzuschreiben hätte.

5. Es ist nicht richtig, daß das Arbeitsrmmstexium die
Weiterverfolgung der Sachs dem Schlichtungsansschuß über¬
trug. Richtig dagegen ist, daß diese Uebertragung durch die
widerrechtlich gekündigten Arbeiter erfolgte und die Ange¬
legenheit dort ihre ordnungsgemäße Erledigung finden wird.
Wenn der betreffende Einsender der Ladung des Schlichtungs-
ausschuffes nicht Nachkommen will, so ist das seine eigene
Sache; er wird in diesem Falle aber auch die gesetzlichen
Folgen eines solchen Handelns zu tragen haben.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Sitz»»«-.Gemeind«als
am Dienstag , 10. Juni 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Wahl eines ständigen Stell¬
vertreters des Stadtschult¬
heißen und des Standes
beamten,

2) Neuwahl des Gewerbeschub
rats (4 Mitglieder),

3) Unterricht an der Gewer¬
beschule und Uebe,stunden
an der Realschule.

4) Straßenbau Neuenbürg—
Langenbrand (Lohntarif,
Schuldaufnahme.

5) Vermehrung der Ausruf¬
stellen.

6) Angelegenheitender laufen¬
den Verwaltung.

Den 7. Juni 1919.
Stadtschultheiß Knödel.

Oberamtsstadt Neueubürg.
Mit der
Btt»»sl»ff»ers»iMS

(Koks, Kohlen. Brikett) wird
nunmehr wieder neu begonnen.
Anweisungen können am

Mittwoch vorm.
8- 9 Uhr f. Nr. 1—100
9—10 101—200

am Donnerstag vorm.
8- 9 Uhr f. Nr. 301—400
9—10 „ „ „ 401—500

10—11 „ „ 501—600
11—12 „ „ „ 601—Schl,
abgebolt werden.

Stadt. Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

250—350 Liter, gut erhalten,
gesucht.

Windhof 406.

ist ZhNtN gesichert trotz der
Geträ«ke-Not

wenn Sie zur Bereitung von
HaustrunL
Dr. Schwätzers

Kunstmostmbstanz

„Ismln"
verwenden. Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im MosBaß angesetzt,
vergärt rasch zu einem al-
koholhaltigen Getränk, das
w>e gut . Obstmost sckmeckt
und an Güte « . Bekömm
lichkeit unüberteoffe « ist
15" L. 100 L. 75 L. 50 L.
IO.- 7 50 6.20 5l^

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung har, nehme

„Tarnavmo"
mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines alko¬
holfreien obstmostähnlichen

Getränkes.
l50L . 100 L. 75 L. 50 L.
12.- ' S.— 7.50 5.80

in Kolonialwaren» und
Konsum Geichästen.
Nährmittelwerk

ß Dr .Schweitzer, Eßlingen.

OLUI-LCNk KLIL6L

oiLscuenicsiff
Überall ru venlsnqen.

ttgset

Geschw. Meeh.
b. Stadtbahnhof

Tüchtiges, älteres

Mich«
für Küche und Haû i.

nach Pforzheim gchch?
Frau 3 . Lottharnrnv

z. Zt. Wiidbad.
Gasthaus zum wilden

Braves ' ^MW«
für Haushalt und Küi
sucht. Eintritt 1. Juli.
Bezahlung und
Frau Haueisen , PfoW«.

Leopoldstraße 9.
Pforzheim - Brötzinzrn,

bei gründlicher
gesucht.

Karl Msrkle,
Dampfbäckerei:: Birkensk.t

Zöpfe.
Haararbrltci,

aller Art werden
fertigt bei

Karl Genthner,
Friseurgeschäft,

Bad Liebevzell, M.
Gelegenheiks-Kaus!

Goldene Damenuhk,
neu, „Lucy" darauf gravial,
preiswert zu verkaufen
Friede . Lacher , Uhrmacher,

Herrenalb.
Dobel.

MZwergW,
Rüde, auf den Namen„
hörend, hat sich verlauset

Der gegenwärtige Besitz
wird gebeten, denselben gez
Belohnung abzugeben bei

Gustav Schaible,
Bäckerei.

Gräfenhausen.
Setze eine frischmelkendeKalbii,

und ein ' /i Jahre altes

Stierte
dem Verkauf aus

Wilhelm Wen;
Pfinzweiler.

Setze eine 37 Wochenl
tige, erstklassige

S. M
mit dem 5. Kalb sowie
'/ «jährigen

Stier
dem Verkauf aus

Gefchw . Mitschek
Arnbach.

Einen Wurf schöne

;at zu verkaufen
Franz Stoll

Arnbach.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Karoliue Vuchter , WM
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